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Geschichte von 1933 bis in die Gegenwart“ (Simone Schnase), 
Sparte Presse
Eines hatte sich die bundesrepublikanische Gesellschaft jahrzehntelang fest 
vorgenommen: Es durfte nicht über die Verbrechen der Nazi-Zeit gesprochen 
werden, erst recht nicht über die eigene Beteiligung daran. Hinter diesem 
harmlosen Begriff, „nicht darüber sprechen“, verbarg sich häufig ein ziemlich 
rabiater Verdrängungsvorgang. Wehe, wer sich nicht daran hielt und trotzdem 
den Mund aufmachte!
Diesen Verdrängungsprozess stellt Simone Schnase für den Bereich der 
Emsland-Lager dar. Erschienen ist der Artikel im lokalen Städte- und 
Kulturmagazin „Emskopp“. Die Leserin, der Leser erfährt, Redakteure einer 
lokalen Tageszeitung haben aufgrund ihrer Aufklärungsbemühungen sogar 
ihren Job verloren. Thematisiert wird auch die Kriminalisierung ehemaliger 
NS-Häftlinge – in der Nachkriegszeit wohlgemerkt. Noch im Jahr 2004, als 
eine Hochschulschrift zum Thema präsentiert wurde, gab es feindselige 
Reaktionen.
Wir freuen uns, dass wir den Artikel „Die Emslandlager und ihre Folgen“ mit 
dem Alternativen Medienpreis in der Sparte Print auszeichnen dürfen, gibt er 
doch Einblick in die lokale Ausformung der sogenannten „zweiten 
Geschichte“ des Nationalsozialismus. 
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